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Abbildung 3D: Schornste.ine in der Frontwand haben den zusatzlichen Nach1e!.I, daß sie über Dach auf großer Länge allseliig der Ab ühlung aUigesetzt sind
_ Der in auf "Teilstrecke" aufgesfock<le Schornstein Ist der beste Beweis !ur den auftretenden Mangel. - Abbildungen 31 (M i I t B) und 31 (r e c h t 5):
Vorgek.lebte Schornsteine L..Hslören Fläche und linie, s-je sind Fehllösungen im architektonisch und wärmewirtschafl1ichG-I1 Sinn(Alle Fotos un.d Zeichnungen vom Verfasser)

der' Schornsteine nicht nur schönheitliche, sonder auch bau-, wärme­
und volkswirtschafi1iche Nachteile mit sich bringt. Es \väre wirklich an
der Zeit, wenigstens an Neubauten dem Au enwandschornstein den
Kampf anzusagen.
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(Forfsetzung}
Warum eigentlich immer wieder Sc h 0 r n sie in e in die

Auf) €I n w a n d gelegt werden, ist in Anbetracht der Nachteile, wie
die Abbildungen 30 bis 35 zeigen, ni chi zu verstehen, luma! diese Lage

Abbildung 53: Die Schomsteinanlage in und an der Außenwand ist ein drohender Finger in.kons!rUkliver, schbntwillict:er u[1d \1Jä:!mewirtschafHiche!" Hi s,ii.:hL
_ Abbildungen 34 (Mi I t e) und 55 (r e c h t,s): Aufnahmen dUS Baublöcken, die vorachl bis zehn Jahren entstanden smd. Dort smd alie $chDmstelne In der
Außenwand mehr oder weniger stark versoUet _ Ein: Zeichen mehr, dieii€ Planung.sunde zu unterlassen!
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Abbildung S6: Sche-ma!, che DiJ[sleilung der War m e cl ure h 9 a n 9 s z a h­
Jen (k) für verseh edene Scholl1stelr1wangen aus Beton, Mauerwerk urld
Mauerwerk in Ver.bindung ,mit Dtimmplalte-n. - Die An:zahl dCI Pf81ile- veran.
sch u:'ichl den Wtifmedulchgimg (Wärmeverlust)

\f@1I

Ein oB i I cl von der je w eil i gen W ä r me dur eh 9,a n 9 s z a'h I
bei verschieden dicken Schomsteinwangengibf die Abbildung 36. Die
graphische Darstellung lä t erkennen, da  die Höhe der Wärmeclurch­
gangszahl abhängig ist:

1. von der Dicke .der Schornsteinwange und
2. von der Verwendung de$ Baustoffes (Dämmsloffes).

Eme hohe Wärmeclurchgangszah! bedeute! aber ein Absinken der
Rauchgasle pera!ur und somit eine Erhöhung des Wärmeverlustes. Der
Wärmeverlusf Q ist auf;erdem abhängig:
von der Abkühlungsfläche F (Schornsteinw<lngenfläche),
von deI' Wärmedurchgangszahl k deI' Wange, gemessen in kcal m /h ,

vergi, Abbildung 36,
Von dem Temperaturunterschied !u = Ii - ta zwischen ]nnen- und

Auf;enluH (Rauchgase und Au en_ bzw. Raumlufl), gemessen in
() C (vgl, Punkl A der Abbildung 25),

von der Zeit z des Wärmedurchganges, gemessen in Stunden h.
Die .Faktoren zur Ermilllung des Wärmeverlustes laufen folglich:

SchornsfeinwangenHäehe X Wärmedurchgangszah! X TemperafufUnter­
schied X Zeit, abgekürzt: Q = F. k. tu . z.
Welchen Ein f lu f} cl er W ä r mev e r I u s tau f die Rau ch 9 a 5­
t e m per a t u r und auf .die 5 eh 0 r n sIe i n zug 5 ! ä r k e auslibi, ist
am besten aus folgender Zu sam m e n s tel] u n g zu entnehmen:

Zusammenstellung I:
Einflu  der Schornsteinanlage auf ,Rauchgastemperalur und Schornstein­

zugstärke

I a) gemaucrjQ I b) gemauert er 'c) gemauerter

. S<;:hornslein- E'inzelsc,horn- Einzel chorn

hom'te,","Jage gmppe;n de, ,'e;";" doe 1 1 slein 'i,n derImlenwand ,Innenwsnd Außsrlwa'1d

+ 150"C I + 150"C I ' , + + 150-:+ 121 ü C + 105()C 81°C

Eintriffsfemperatur der
Rauchgase in den
Schornstein.

MiHfere Rauchgas­
temperatur

Mundungstemperalur I

der Rauchgase

Schornsteinzugstärke . .in mm WS .

+ 92 ü C + 60 0 C + 12 u C

4,04 3,59 2,96
Die Werte beziehen sich au! einen Schornstein VOI'! 10 m Höhe und 14,21 cm

QuerschniH ber 0 0 Außenl€mperalur und sind lei,lwei'se den Barlach Tabellen
entnommen

Eine weilere Erhöhung des Wärmeverlustes (Absinken der Rauch
gasfemperafur) ist durch die lage des ,Schornsteins zur Himmelsrichlung
bedingt. Sind zum 'Beispiel ,wie in Abbildung 25 die Schornsteine
dem Wesl- oder Nordwestwind, der of! Regen mitführt, ausgesetzt,
so würden au erdem nachteilige Zuschläge bis zu rund 50 v. H. zu
berücksichtigen sein. Gerade die Durchfeuchtung des Schornsteinmauer­
werks lä 1 den Wärmeverlust bedeufend steigen, weif die mit Wasser
ausgefülljen Hohlräume (Ziegel .und ,Mörtel) die Wärmeleitfähigkeit

ifIt. IJ _I J!.­
----­­

"%,

Abbildung 31: Punkt A aus der AbbHdun,g 25. S<;:hematische Varat1Scha-u
Hchung'-des ang,reifenden WeUers (Wind, Regen, A'bkühlung) und der en!.stehenden Warmeverluste
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.des ,Bausfoffes aulJerordent1ich erhöhen, Wenn ein BaustoH feuchtig­
Keif aufnimmt, wird die .Luft 'in den Poren mit Wasserdampfgesatfigt
oder sogar durch W.asser ersetzt Hierdurch wird das leitvermögen
wesentlich erhöht. Die Wärmeleitzahl p.} für Wasser beträgt
0,50 kcaJJm /ho, die der LuH = 0,02 kcal/m /ho, das heilJt also, dalJ die
Wärmeleitzahl von Wasser 25 mal höher ist als die von stillstehender
Luft.

Die   e eJ n f [u S5 U n g s. la kt 0 re n sind durch die Abbildung 37
-schematisch veranschaulicht. Als weitere Ergänzung soll die Zu sam ­
mens elfung IJ dienen, die den Nachteil g.ines Schorn­
50 t ein s i n der Au IJ: e n w a n d i n k c a I ausdruckt. Die ermitleHen
Wärmeverlust6 entstehen in einer Stunde an einem Heiztage des
Jahres bei einer durchschnittlichen Rauchgastemperatur von + 100°C
und einer Auryentemperafur von - 15 ° C (Raumlufl + 20°).

Zusammenstellung 11

Wärmeverluste durch eine

a) äußere I b) äußere I c) äußere I d) Innere
SchornÜein- Schornslein- Schomslein- Sc:homstein­

'wange 12 cm dick wange Z5'cm did wange 38 cm dick w;:It'lge 12 cm dio:;k

962 kcaJ I 562 kcal I 400 kcal I 319 kca
Die Werje ,beziehen sich auf einen Schomslein von 10 m Höhe und 14,21 cm

<?uer chn.ill. ['n d n "Yerlsn. von ,a [sI ein 51) prozenl'iger, von bein 30 prozen­
t' ü lk; s  i  It  . Wmd, Hlmmelsrlchlunq, stet'e Durchfeuchtung und Wärme­

Der Unterschied zwischen a und d in der Zusammenstellung 1I be­
irägr 643 kca!. Diese zusätzliche Wärme geht verloren, das hei t,
mulJ mehl' in einen Schornsfein in der Au enwand täglich (stünd!ich)
geschickt werden, wenn die Zugstärke und die Rauchgastempenitur
oichl unter das bedingte MafJ sinken soIlen. Glückt dies nicht so mu
mit einer stetig wachsenden Versottung gerechnet werden. '

Die Einwirkung des Ziegel baustoffes auf die Höhe der Rauchgas­
-temperatur ist nicht grundlegender Ar!, wenn Mauerziegel oder Kalk­
sandsteine mit dem üblichen Kalkmörtel oder ff Verlängertem Zement­
mörte!IT vermaueJt werden und alle Teile den Anforderungen der DIN­
Normen entsprechen. Lediglich 'bei der Verwendung von Klinkern
oder Kiesbefon wirken sich die sonst für andere .BauteHe vorzüglichen
Eigenschaften hier nachteilig aus und können wohl einen unerwünschten
Beitrag zur Versottung liefern. Neben anderen Eigensd1aHen sind
folgende für den Schornsteinbau /ü. häusliche Feuerstätten höchst
unerwünscht Die geringe Saug/ahigkeJf der gesintE'rten Sfeine ver­
hinder! zum BeispieJ die Aufnahme auch der kleinsten Wassernieder­
schläge und die erwünschte natürliche Verdunstung. !n Verbindung
mit der guten Wärmeleitfähigkeit des Klinkers kann also der Zustand
eintreten, da  wohl eine Versottung an der AulJenseite des Schorn
steinmauerwerks nicht in Erscheinung tritt, dafür .aber an den inneren
SeitenHächen das Niederschlagwasser in Verbindung mit Teerabson­
derungen in stärkstem Ma e herabfljeryt. ,oann sind allerdings die
Voraussetzungen gegeben, da  neben allen nachteiligen Erscheinungen
einer Versottung au erdem eine "Verjauchung n des Verbindungs­
stückes und sogar der Feuerstätte eintritt. Schornsteine aUs Kies­
beton oder Zemenlformsteinen haben au er den schon aufgeführten
Nachteilen noch die, dalJ sie in/alge des gro en Ausdehnungskoeffi­
zienten nach kurzer Betriebszeit und üblicher Belaslung durchgehende
Risse zeigen, die oH mehrere Meter lang der FalschluH Zu!rm ge­
währen. Die Ri bildung wächst mit der Rauchgastemperaturzunahme
und erreich! ihre Grö lform beim Austrocknen bzw. Ausbrennen ver­
'SotteIer Schornsteine. Zur Veranschaulichung dien! die Abbildung .38.
Als zusätzliche! NachteÜ ist au erdem die Dünnwandigkeil der 8elon­
schornsteine anzusehen. Die hohe Dichtigkeit und 'Widerstandsfällig­
keit des Betons verleitet dazu, die Wangen bis auf 7 cm zu schwä,::hen.
Ein Vergleich der Wärmedurchgangszahl in Abbildung 35, wobei für
die 7 cm dicke Be/onwange 3,25 kcalfm  einzusetzen sind, ]ä t die­
Abwegigkeit dieser Auffassung erkennen. Selbst das oll zu beob­
.achtende Verfahren, Schoms!einmauerwerk in allen Abmessungen aus
Klinkern in Zementmörfel hochzulühren und die Au en/lächen mit
Zementmörtel, dem ein wasser<'!bweisencles Miftel beigefügt ist, zu
puTzen, f.ührt höchstens. zu e ner nachteiligen Verlagerung und gleich­
zeitig zu einer versiärkung der Versottung. Schornsteine aus Kies­
beton oder Klinkern in Zementmörtel zeigen im Winter einen starken
Rauhreilansatz, der durch die gute LeittähigkeH und geringe Saug
fähigkeii: bei der Baustoffe verursacht worden ist. Nur mit gro er Mühe
kann eine übliche Reinigung durch den Schornsteir:feger vorgenommen
werden. Der einsetzende Tauvorgang im Schornstein, der, veranla t
durch die warmen Rauchgase, sich täglich auf rund eine Stunde be­
schränkt, durchfeuchtet mit grö /er Stetigkeit  Iaufendn das an­
-schlie ende 5chornsteinmauerwerk. Die Eisbildung verhinder! wieder
um den sonst natürlichen Verdumh.ingsprozeb. Hier ist folglich die
Hauptursache in den für diesen Zweck 'ungeeigneten Baustollen zu
suchen. Wohl kann durch Verwendung dichter IB5ust6ffe das sichtbare
Durchschlagen _ das Versottungsbild - unterdrück! werden, doch im
Innern des Schornsteins wird um so stärker eine Teer- und Wasser­
absonderung eintreten, die sich au  Verbrennung, Hrennstolfwirlschaft
'lind Funktion der Feuerstätte verheerend auswirken mu .

" ,   h *" =

b) Enfstehung einel Ver$.otfung.
Dies.er Abs:hnif! ist für aUe Beispiele gulHg. Die allgemeinen

KennzeIchen emer Versottung sind im ersten Teil meines Aufsatzes
gegeben. Bei der Behandlung dieses Teiles gehe ich den baumä Jgen
- entw!cklun sgemä en - Weg. Nach Absch!u  der Feuersrätfen
ka.nn beIm H:Hz .n. zeitweilig die Beobachlung gemacht werden, daf}
lelchfe Rauchbelastlgungen auftreten. Das ist in diesem Falle ein

Ab,blldung 38: Schorn jcinc aus Beton und Zementste,;nen hablÖ'll hohe feWarmeverlu31e. sie sind außerdem elt1 r 'Slet'"  Riß bildung ausg2,etzl
(Fa!schluft, F<:;L:E1rsqefahr)

Kennzeichen eines nicht immer auswichenden Schornsieinzuges, das
bedeutet, da  der Schorns!einzug ) zeitweilig nicht ohne Einschränkung
seine Aufgaben erfüllen kann, nämlIch:

1. die Rauchgase ins Freie zu führen und
2. die notwendige Verbrennungsluft dem Brennstoff zuzuführen.

Da aber die wirksame Schotnsteinhöhe-:) völlig ausreichend ist, ver­
bleib! lediglich die zu geringe Rauchgastemperatur als Grund. Eine
Minderung der Rauchgasfemperatur zieht eine Beeinträchtigung des
Schoms!einzuges und einen LuHmangel nach sich. Die Folge Ist eine
schlechie Verbrennung der Teerdämpfe. Die Rauchgase werden
$ChWerel', der TaupunkP), bei dem das Ausscheiden de$ Wassers in
Tropfenform beginnt, wird bereits im Schornstein erreich!. Die Bj]dung
von Niederschlagwasser beginnt an der SchornsteirimÜndung. Diese
kaum m_erkHche Erscheinung ist der Anfang für die jetzt stetig wach­
sende Versotlung des Schornsteins. Die Rauchgaslemperatur nimmt
wieder ab, dadurch wird der Taupunkt ebenfal!s schneller erreichl,
der Niederschlag setzt sich weiter nach unlen fori und durchfeuchtet
gleichzeitig das obere Schornsfeinmauerwerk. Dann mu  zwangsmä ig
die Verbrennung nachlassen, Au erdem werden die Beeinfräch1igun­
gen nDch durch die erheblich grö ere Wärme!eitfähigkelt des schO:"l
feuchten Mauerwerks erhöht. Die Auswirkungen, durch zusä!zliche
Witterungseinflüsse erhöht, nehmen jelzt lawinenartig zu. ner ScnDrn­
sleinzug hat nicht die KraH, a1le -Rauchgase ins Freie zu leilen, ge­
schweige dem Brennstoff die notwendige Verbrennungs!u/t zuzuführen.
Es entsieht teilweise ein Stau (Stillstand) oder sogar ein Rückslwm.
Die Rauchgase !reten durch öffnungen (Undichtigkeiten) der Verbin­
dungs$tücke, Feuers/ällen oder Schornsteine. in die Räume. Die Zu­
sammenballung aller nachlei1igen Erscheinungen einer Versottung
zwing! dann zur endgülHgen Abhilfe. (Forhehung folg!.)

) Der Schorlls!8'lllwg isl der Gewjchlsunlerschie:::! ..:weier gleIch ho her,
aber verschieden warmer Gass<tulen (Außelliuf!. und Rauchgassaule im
Schornstein),

S) Die wirksame $chornsleinhöhe isl eHe se.f1krech!e Entfernung von übe'­
kante Rost der angeschlo senen  uer.sial!e bH zur Mündung

*) D:ese Temperatur. bis <:u der sich die Gase ab kUhlen rncissen, damit "Te
mit W.asserdampf 9£15<:\llgl smd, heiß I der Taupuf1kL Der Tduounkl ist ab.
hän-glg von der Rauchgastemperatur und ,dem WasserdampfgehalL

,. " " "'''''..._..., ..3''''.' '''''I, , 'n:t'''''j
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Der Einheitsbauvertrag bringt auch eine wesentliche Vereinfachung
des Abschlusses des Bauvertrages überhaupl mit sich. Genau wie bei
YQB. und vor alletIDingen bei dem Bauleistungsbuch ein Hinweis auf
die datin eniha{fenen Beslimmungen dieses ohne jedesmalige schrift­
liche Wiederliolung im einzelnen Bauvertrag für den jeweiligen Bau­
vertrag verbindlich macht, isl für die "Besonderen Verlragsbedingungen
des ,Einheitsbauverirages" ebenfalls ,die F 0 r m cl e s Hin we i ses mitv€l'bindlicher Einschaltung in den ißauverlrag ge­
w ä hit. Nicht nw' Arbeit wird somit erspart, sondern auch Oberfrdgungs­
fehler werden vermieden werden.

Mi/ der Fassung des Einheifsbauvertrages haben sich der Gen e ­
ralbovo!lmaeht'igfe für die-Regelung der Bauwirt­
s eh a f t und der Re i ch s kom m iss a r für die P r eis b i J cl u n 9
einverstanden 'erklär!.

Die Ver t rag s b e s 1 a n d t eil e des Ein h e i t s bau ver ­
tl' a g e s sind nach den ",Besonderen Verfragsbedingungen des Einheits­
bauverlrages U g 1, Ar! und Umfang der Leisfung: .,

a} 'Ergänzung des Angebotes oder Aullragssehreiben (siehe unten);
b) das Angebo!, das aul Grund des ileistungsverzeichnisses aul­geste:1!t worden ist; ,
c) Bauleistungsbuch - auf das wir schon mehrfach in unserer Bau­

Zeifung hingewiesen und das wir ausführlich besprochen habenj
cl} die Zeichnungen;
el die "Besonderen Verlragsbedingungen des >Einheitsbauverlrages n

(siehe unten);
f) VOB, Teil C, techni>che Hestimmungen - über die wir ebenfal1s

laufend berichteten, bzw. Zweifelsfragen besprachen;
g) VOB. Teil B, allgemeine Vertragsbedingungen - 'über die wir

ebenfalls Jaufend, vielfach in grö eren Sonderaulsätzen, beriehlei
haben.

Wir wollen hier noch kurz auf die neuen oben zu a und e genann­
ten Vertragsbe5fandteile und i'luf den Vordruck zum Einheilsbauverlrag
eingehen:

Der "Einheilsbauvcrlrag"
Er ist ganz kurz gehaUen und besteht nur aus ein e r Sei t e. Er

enthalt !edlglich die Urkundc (DIN 1960 9 29) über das Zustande kom­
men des .Bauvertrages und bescgt, da  der Auftragnehmer die Bau­
le:stungen (z, B. die Maurerarbei!en) hersiellt und der 'A.uftraggeber sie
bezahlt. 'Bezug genommcn ist lediglich auf die ErgänzungsverhandJung
zum Angebot und auf die ,,'Besonderen Verlragsbedingungen des Ein­
heilsbauvcdrages " . Durch Unterschriften erkennen Auftragnehmer und
Auftraggebe1 den Einheit bauverfrag an.

Die" Verhandlung zur Ergänzung des Angebotes"
Gewöhrdich wird nach Eingang und Durchsicht der Angebole sich

der Auftrc,ggeber einzeln die Bieter heranholen, um mil ,ihnen das An­
gebo!, notwendige Ergänzungen der Lei tungen, Abslriche an den im
Leistungsverzeichnis vorgesehenen teistungen durchzusprechen, oder
andere noch zur Vorbereitung des Vertragsabsch!usses notwendige Fra­
gen zu klären. Die Verhandlung zur Ergänzung des Angebotes stellt
einen mehrseitigen Vordruck dar, der bei cl e m Ver h a n cl eIn
pu n k Iw eis e _ soweit nofwendig - aus z u f Li II e n ist. Also stehl
bei dem Vordruck gewisserma en ein Formblalf für das Pro t 0 k 0 I1
uber die Ergänzungsverhandlung' an, in das alle das Er­
gebnis der mündlichen Verhandlung befreffenden IRegell.lngen einge­
tragen werden, z. B, über Vertragsbes!andteile, ob Ma e am ,Bau zu
nehmen sInd oder aus welchen Unterlagen sie sich ergeben, welche
Zahlungstermine in Frage kommen und viele andere mehr. ,oer Auftrag­
nehmer unterschreibt diese Verhandlung zur Ergänzung des Angebotes
allein, damit an e r k e n n! erd i e ihr in n e wo h n end e n zu­sätz ichen oder ab ndernden Bestimmungen zu
sei n e mAn g e bot. ,Ein Verlragschlu  liegt noch n i ch f in der Unter­
schrift des Auftragnehmers. Der verirag wird - wie oben dargetan ­
auf einem besonderen Formblatt ,,'Einheitsbauverlrag n beurkundet.

Die "Besonderen Verlragsbedingungen des Einheirsbauvellrases
für Hoc.hbauten zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer"

Auf diese Bedingungen wird im IEinheitsbauvertrag nur bezug ge­
nommen. Dies setzt voraus, da  sie sowohl der Auftraggeber als auch
der Auftragnehmer besilzen. Die Handhabung ist also die gleiche wie
bel der VOB. und dem Bauleisfungsbuch, bei denen ebenfalls die Hin w
weise aul ihren Inna1l genügen. Die ".Besonderen Verlragsbedingungen
des Einheitsbauvertrages" werden im ein z ein e n Hau fall e ni ch t
geänderl. .Sie sind also für all e auf der Grundlage des Einheitsbau­
vertrages abgeschlossenen Bau v e 1'1 rag e inhaltlich und wörtlich völ­
lig gleich, Im wesenHichen handelt es sich dabei um ergänzende und
auslegende Bestimmungen zu den "Allgemeinen Verlragsbedingungen n
des Teiles B dei' YOB. Deren Aufbau folgen die "Besonderen Vertrags­
bedingungen des Einhei!sbauve'rtrages  auch. Ein ga n z aus f ü h r­
I i ch e s S a ch ver z eich n issteIlt die Verbindung zwischen den
"AJ!gemeinen" und den "Besonderen Bauvertragbedingungen" her. In
eine!' ganzen Reihe von Fragen müssen die ".Besondeten Vertragsbedin­
gungen des Einheifsbau'Ietlr<lges" als eine ,we sen t I i ch e Fortbildung
des BauverLragsrechfs angesprochen werden, So ist z. B. in der VOB.
Teil B nichts gesagt, aber durch die .IBesonderen Vertragsbedingungen
geregelt: Fehler in der Massenberechnung, ,ßeweislast im Schadensfalle,
Jahreszeit der Bauausführung, Abtretung von Forderungen. Nur dieses3

Wenige, das bereits zeigt, welche gro e Bedeufung den "Besonderen.
Verlragsbedingungen des Einheifsbauvedrages n zukommt,

An die S1clle des Vordruckes "Einheitsbauvertrag n 'und de  Vor­
druckes "Ergänzungsverhandlung . . . n kann bei k lei n e n Bau vor­
hab e n ein Auf t rag s   ch re i ben freten, das die in dem den
8esonderon Verlragsbedingungen" vorgeheffeten Merkblatt geni'lnnten
Angaben enfhalten mu . ,Die n,s e,S 0 n der e n Ver t rag sb e d i n­
gun g €' n" selbsi sind ,jedoch in j e dem Fall e Be s t a n die i I
des IBauvertrages.

Ähnlich wie bei dem Bauleistungsbuch ist vorläufig nicht daran ge­
dach!, den 'Einheitsbauverfrag amtlich vorzuschreiben. -Der Einheihbau­
vertrag wird  ich aber aU5 dem Grunde der Arbeitsersparnis und -der
grö eren Klarheit und Einfachheit gegenüber jeweils eigenen beson­
deren Verlragsbedingungen durchsefzen. 'Die Kenntnis der e1nzelnen
Bestimmungen des Einheilsbauverfrages und hauptsä.chlich seiner ße­
sonde ren Vertragsbedingungen n , .ist für Ar ch i t e k t e nun d Bau­
ge wer b e t r e i ben d e eine unbedingfe Forderung. Bei Streitig­
keiten über Bauverträge werden die  Hesonderen Verfragsbedingungen
de5 Einheilsbauverlrages" s ch 0 n jet z t zur 'Auslegung von bauver­
traglichen Abmachungen herangezogen werden können, besser müssen.
Sie enthalten ja den Niederschlag aU5 einer Vie!zahl von Bauverträ.gen,
In denen das, was in den "Besonderen Ver!ragsbedingungen  enthallen
ist, sozusagen als Regelfal! wiederkehrte. Die R:e ch f s p re eh u n 9
wird sich abel' auf der Grundlage einheitlicher Bauverlr ge besser und
lebensnähe,. lorientwicke!n können, als wenn an sich ähnliche Streif­
fälle nach völlig ver5chiedenen vertraglichen Abmach'ungen beurfeilt­
werden mlissen. Der Einheilsbauverirag kann natürlich nicht all e
Sonderfälle des Bauschaffens regeln -. el' will es j.J auch gar nicht. Seine
Zielsetzung ist, f.ür im Hochbau häufig ,vorkommende Meinungsverschie­
denheiten eine brauchbare Regelung zu treffen, die möglichsl den
5 t r e i!f a] I zu v'e r m eid e n geeigne1 ist und, da dies ja nicht
grenzenlos geht, w€11igstens in erheblichem Ma e zu einer schnellen
und beiden Verlragspartnern gerecht werdenden Lösung der Mefnungs­
verschiedenheil wesentlich beiträgt. Dies ist aber bei beiderseitiger Be­
reitschaft zur Anwendung des Einheitsbauverfrages und bei seiner
s a ch I i eh r i ch t f gen A n wen dun 9 - wozu auch jeder nur ver­
nünttigc Verzicht auf abweichende Regelung gehört - in hohem Ma c
möglich.

Zu einzelnen Bestimmungen des Einheitsbauverlrages, insbesondere
den "Besonderen Verlragsbedingungen n , werden wir nach Erfahrungen
über seine praktische Anwendung berichten.

Wettbewewbe

Düsseldorf. Tag u n g s - und K 0 n zer t hau s (T 0 n hai! e). Ein
Wellbewerb zur 'Erlangung von Entwürfen für ein Tagungs- und Konzert­
haus (Tonhalle) in der Gauhauplstadf Düsseldorf wurde von dem Herrn
Oberbürgermeister der Stadt IDüsseldorf ausgeschrieben. Zugelassen zu
diesem Wellbewerb sind alle in den Gauen Düsse!dorf, Köln-Aachen,
Essen und Westfalen-Nord und -Süd wohnhaHen Architekten sowie alle
Architekten, die in diesen Gauen bis zum 1. Januar 1939 ihren Wohn­
sitz haUen. Ferner sind teilnahmeberechlig! alle im Gau Düsseldorf ge­
borenen Architekten. Voraussetzung der Zulassung ist, da  die Be­
werber Mitglieder der IReichskammer der bildenden Künste sind. E
werden auch Beamte und Angeslellte des Reiches, der Länder, Ge­
meinden und Geme:nde,verbände des gleichen Gebietes, die nicht Mit­
glieder der Reichskammer der bildenden Künste zu sein brauchen, zu­
gelassen. An Preisen kommen zur Verteilung ein 1. Preis zu 10000 RM,
ein 2. Preis zu 7500 R,M, ein 3. Preis zu 5000 RoM, acht Ankäufe zu je­
2000 RM. Zu eventuellen weiteren Ankä.ufen steht dem Preisgericht eitt
Betrag von 10000 RM zur VedügLlrlg. ,oas Preisgericht ,wird durch fol­
gende IPrelsrichter gebildei: Beauftragter des Führers für die Neugestal­
lung der Stadt ,oüsseldor/, Gauleiter Staatsrat Florian, Düsseldorf; Direk­
tal' der staatl, Kunstakademie Architekt Prof. Fahrenkamp, Oüsse!dorf;
Architekt Prof. ,or.-lng. P. ,Bonalz, ,sluilgart; Prof. Dr. Michel, Hannover;
Dr-Ing. Dr. mont. e. h. H. Petersen, Oüsseldorf; Generaldirektor Dr.
E. Poensgen, Düsseldorfj Architekt Prof. G. Graubner, Düsseldorfj Städt.
Baurat p, ,oierichsweiler, Düsseldorf; Oberbürgerme-ister Dr. Haidn, PÜs­
5eldorf, Ersatzpreisrichter sind der Kreisleiler zu Oüsseldorf, Stadlbau­
direktor .schapel', Düsseldorf; 'Stadtbaudirektor Riemann, DÜ5 eldorfj
Sladtbaudirektor Croll, nüsse!dorf. Vorprüfer sind: Städt. ,Baurat Langen­
berg, ,Düsseldorf; Stadtarchitekt Zizler, Düs5eldorf. Die Arbeiten sind bis
zum 1. Januar 1942 beim Oberbürgermeister der 'Sfadl Düs5eldorf,
Kunsthalle, Hindenburgwall, einzureichen. ,Für Kriegsteilnehmer kann die
Einreichungsfrist verlängert werden. Gegen Erslailung von 20 ,RM srnd
die Weftbewerbsunlerlagen beim iStadtplanungs- und Vermessungsamt t
Düsscldorf, Rathaus, Zimmer 270, erhältlich.

Kassel. Neu bau ein e s Kr eis ,k r a n k e n hau ses. Der Ein­
reichungstermin des vom Landkreis Kasse! ausgeschriebenen Wett­
bewerbes zur Erlangung von Enfwürfen für seinen in Crumbach{Ochsen­
hausen (in Zukunft tohfelden genannt) geplanten Neubau eines Kreis­
krankenhauses ist vom 1.Mal 1941, 12 Uhr, auf den 1.November 1941,
12 Uhr, verlegt worden. (Vgl. Ausschreibung in Nr. 2;1941 unserer Zei­
tung, Seite 14.)
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{AJ Betreff: Treibriemen
"'ir haben feslgestell . daß die BestimmUTIgen liber die Beantragung von Treib.

.., enerwerbschoinen bei einem großen Teil unserer MitglIeder nicht bekannt sind.
A  diesem Grunde nehmen wir Veranlassung, auf die Bestimmungen  ochmal5 eill­
!'J; herr, z_ mai d<!s von d n Handwerkern einzuschlagende VerJahren I'on den Vor­
,cl' 'Hen fUf indUotrielle, IJr landwirl'schal!lic:he und sonstiqe Betriebe in manchen
S ,,; ken abwekh:.
aJ {. r ein a nt r ä 9 e. lederireibriemen bis zu 15 RM, Gummi-, fexUi. und sonstige

'-relbriemen bis :t\j n RM.

- /  c t   1   aA t a(,.        h 7ns e fe"IU d re ,K  i    i:  ,),zu  :-r'   i   se i ,
U ,Jrsie!len (Ausgabestellen), z. B, in grbßeren S ä len, wendet ,man sich grund- (9] Betreff: Zehrgeld und Bekleidungsabnutzungsenfsch:ic:l.igung für zusammen­
,I   hre     t ?   n   e      t uss%        r be  ;  dr    c :  s     'r      9 E'    il[t  'r NA "n   a     r   hä n genden LuftschulI berei !schil!ts ienst
:.   egre  r I  ei      nen  i r1mt leincrwerbschein gegen den er von > inem uns  eleJ \ lre   h   dv:r:   i n la hgr:r G   f;  h<:lf;  I;      I r  w21 w:s$e ICh dl
b) i Q r m iI I e An t rag e. ledertreibriemen u be r 15 RM, sonstige Trlebnemen ;Usr ;    I el m füsrO I e g   e B  t   h   lt fj  heJtZ: ;   ei ;J   ;{ ;bez  o :hal : ­'b e r 10 RM WH welsen darauf hl  daß d\1r Re Ich s m I nl s t erd \1 r Lu f t f a b r t Ltrld

M besorgl SJc'h von se nN zustilrldJgen H a n d wer k s k iI m m e r fur Jeden be l Ob erb e feh I s hab erd e r lu I { \\ a 11 e - InspeUlon des luftschutzes - Zu

no gien TrelbrJemen ell1en besonderen rosa Vor d r u c k s a I   (Trelbrlemen- Behebung von Zwelfebfragen bel Anwendur.g der Ausfunrllngsbestlmmungen zu S 12
1Ig) Dles r öl 11'1 a 1I   n Stucken glelchlautel1d und voll s ta n d I 9 aUSZJ
tu r! NIcht ausgefullte Stellen fuhren nur zu Ruckfragen und Zellverlusten.

"od nn st der fertlggeslelHe Antrag zuntichsl wieder der Handwerkskammer
ulegen daml' Sie darauf beglaub gl, daß der Anlragslollor n der Ha nd
\" k s r o! lee I n 9 e t rag e n ISt H,erfur Ist elrl Unkostenb rtn'lg zu entrlChterl,
(J Ort Hohe bc der luslandlgcn Kammer zuqlclch bel der Abholllng ohne Anlor
"dn;er  ka t rd   lke erfragi werden muß Wer personllCh erscheint brlrlgt dIe

l',   b : I Cht   t u  i ie  c  :r  i w   : r7ig : i rt r g t:I?    b  [I h SIJ  i).erl
K;;.' iJZ / : g\N  iö hn1n a e i e : dT    ; esri   nc k :nn d:sus6: er        isa
. '-;?  ,t  \h r f gs b a :r,f l s  e:fü    t tl v il  nisc er Beziehung garechlferligl ist

Die ei gen t li c h e Zu t eil u n 9 in Form der Erwelbsscheinaussteliung ga­
er durch die Handwerkskammer noch durch diJs Gewerbeaufsich!samt.

zwe::klos dOrt RückfrOtge zu halten oder auf Erledlgung zu dral\genl Nur
Falle kann aus.nahms'weise die Erwerbsscheinausslellung vorweg durch

. erfolgen. Bei dem sogo1annten No I c r wer b.
vor Wii1nn in einem leb e n s'w ich II gen Belriebe ein Treib.

asch'end auftrHt und sO dringend .Ü;I, daß sofortige, untragb.are
zu befLirchten sind. W\1nn i;hm nlch! alsbald abgeholfen wild.

st d.ann abe  unter Ziffer 9 des Aullragsvordrucks auch besonders
_ e 9 r,ü nd e n. Die Beglaubigung der Handwerkskammer 'ist noch vor Ein.

.r I hClng bei dem Gewerbeauisichtsamt aber duch in diesem Falle erforderlich.

:{ rjS .h   t  :   ee e ei 1  ef1nde     aa  ri :'1 lr   :    !.  ;!  rUanu >; 'I   e7s ein
"n Weltau, meister! Fäller1 recht gUI auch mit ar1deren Treibriemen auszukomm",n.

: PI /  ;I: u T e  ri  :n b      '  Er ne b sc :i  t Ig  e  cJnt r;eicah U   a  i e   ig:
ac lien Er'klärung vom Fachhande! bezogen werden.

\\ Besonders möchten:wlr auf die Mogl ch cit des .Bezu es "N   t e r W \" r b:' hr!,­
k(jer'ls:r m dZe'lrra  c   \   \ r e n   enn E I ril; e  h i :o9IiChkelt gegeberl 1st, IrI

OBZ 1941 Hell 22. Seite J 29. Mai

ReiGnsinnungsverband des Bau'gewerkes, Bezi/'ksstelle S chi es i e n
Fernsprecher: 5 49  7
posJScheckkontc: )'8613 Breslau, elen 22. Mai 1941.

SandSlralie '( 0

AnalleMitgliederl

3.Juni1941
auir<1geben.

fl] Betreff: Eintragung der Beschäftigung$art von Bauhilfsarbeilern
in das Arbeitsbuch

. den lebzten Jahren haben .Bauuntel<nehmer B<ll.Ihmsa beiler vielfach auch mit
in7,'lnen MaurerarbeHen beschäftigt. !n seJchen Fällen haben die .Bauun\ernehmer
,1 :':Jalte 4 5,7fi. des Arbeit.s'buches als Arl der Beschäft,ig\.!ng "Milurer" einge­
11a;:;,::11 und ,demenisprochend dem ArbeItsami ange2e.igL Infolgedessön sind die
Ba iilfsarbeiter <luch spater neue!"! Urt\ernehmern als Maurer zugew4esen wor.den,
ob ,.,.,111 s,j.e nur einige M.aurerarbeiten ver i h!en kenNen. Daduch ist im Baugewerbe
nie: nur ein leistul1gsruckgang aufgetreten, sondem es sind auch Lohnschwierig­
ke ., enfslanden.weil die ,BauhHfsalbeiter. den- für Maurer geltenden Lohn g(:'lor­:jSI :.Jnd auoh vielfach ohne weiteres erhalten haben.

TI d ese[1 Mißstand zu beheben, ,sind auf AnweisurIg des ReichsarbeilsmJni.
s:e ,ms hin ,die iBauunternshmer zu veranlassen, 'bei Bauhilfsarbeitern. dIe auch
MJ_.:8rarbeiten verrichten, die Art der Beschäftigung in Spalte 4 s. 7 ff. des Arbeils_
b C'9S 'In -folgender Weise einlU!Ngen und den ArbeijSlimt rn anzuzeigen:

"Bauhi.ltsarbeiter, auch bssc.häftigl mit. . . . , . . . , ."
{h.ier isl die verrichtele HiNgkeit eines Maurers anzu­
geben, z. B, Mauern, Putzen, Fugen).

IH biUerl um Kenntnis-nahme und 'ßeachiunq.

(3) Betreff: Ent- und Bel,aden am 2. Pi'ingslfeiertag
uch am 2. Pfll1gstfoiertag müS'sen die Guterbeforderungsm,ttel de3 GtHerfern­

V I' i!hrs innerhalb der lestgese[zten Entla efri t e!1!1aden und die ent,l'adenen Gü1er
!zügHch abgefahren werden, Die Auflieferer von Gutern sind In gleicher Weise

\'e ;Iichte!, bereitgestellte Fahrzellge des Guterf\1rnverkehrs innerhalb der Belade­
frii1<"1 .IU beladen. BCI der vom Relchsarbeilsminister .im Benahmen mii dem RGich.s.
m'rit.er des Innern getrotfene£\ Feieriagsreg,elunq ist demt;.ach zu berucksichtigen,j,," iUr den bevorsichertden 2. ,Ptlngs!!ü;e[I; g d;  Gute!befordelungmliiel des Fem.
V , E!hrs inn€orh<.3lb der festgeselzlen Entladefristen eniladcn und die entladenen
G,,>r unver'züglich ebgefahren werden mÜSSen. Dieser Umstand ist bel der Regelimg
de"\rbeitszeit an diesen Feierlagen zu berücksichtigen. So[lten, Wre $chon zu
Ck 'rn, besondere Umstande Erleichlerungen der Verordnung gestalten, so wird _
\\,. E!rwahnl - der Reichsverkehrsminister die hierfür notwendige Bekanntgabe ver­:; ; ,sen,

ußerdem weisen wir darauf hin, daß die Nichtbeachtunq der Verfahrens'/or­
schrlflen, b sonders ai?:e: die Eimeichung nicht von der Handwe;kskammer beglau­blgler Antrage regclmaßlg  u Yerzögerunqen fuhr!.

ent.

(5) Merkblalf zur Preisermitllung für Bauarbeilen
Im Verlag WiJhe!m Ern s I & So h n,'Berlin W 9, Köthener Straße 38 Ist das

"Mer blaU zur Preiscrmi tlul1g für Sauarbeiten". be::>rbeitet vor< DipL.lng. 'F. Riedei.
e!"schl\1neft, das 'zum Preise von  ,25 RM von 'd 0 r t bezoge,n- werderl kann. Es sind
ern _M er k bl a i t und 18 vGrschledene F 0 r m bi alt e r antslall'derl, die die Preis.
ermJtNung für B<:I arbertef} ordnungsgemaß nach den Voncnriflen der Baupreisver­
ordnUf1g.,dl.lrchzuILihrenge ta!ten. Durch den Gebrauch der,F'OrmbJatter,
ct:le dieser Verlag h\1Jaus.gibt, wird die fUr die Aut5tellung einer soll;hen Preisermitt.
IU.r"lg n lwendige Schreib arbeit auf ein Mtndestmaß verringer!.
'Diese elnzelnei'\ Formblci'lIer sin.d einseitig bedruckl und kOi'\rlen daher cntsprec;herld
der Lage des E!nzello:Jllec> beliebig zL1. einer Prelsermitt[urg ZlisammerlgestelJt wer.
den. Die Formblaiter werden, jedes fur sich, nur geblockt zu 100 B!iHt abgegeberl.Die Preise bel ragen:Für das McrlcbJ,;jt\ ,.. 025 RM

1 B!ock zu 100 Blall in Größe DIN'A 4 2'- RM
1 Block zu 1@ Blall in Größe DJN A 3 2;90 RM

Bei Abnahme von mehr als SO Blocks der g!eichen Blallgroße wird Gin Preisnach. ­
10111 ven 10 v. H, gewiihr\.

einsatz;.

(6) Betreff: Krankenversicherung bei kurzfristiger Beschäftigung ,
im besetzten Gebiei

Auf Glund verschiedener Anfragen wBisen wir aul folgendes hin,
"Au I Grund der Ziffer 2 des Erlasses des RAM, vom 24 12. 1940 _ [I b 27781404 _

AmI! Nachrkht. 1941Nr 2 S, IJ 20 - sollen VersIcherle ,jus dem Reichsgebiel, dia
nur vorubergehend bis zur Da_uer yan ,drei Monalen im bes tztcr1 Gebiet besch<:iltigl
si,nd., .grundsäizlkh bei ,den Tragern der Krankerwersicherung Ün Reich, de en sie i:!'1'
gch6rlerl. versicher! bleiben."

(7) Betreff: Rohstoffwitfschaft: Kraftstoffe, Begrenzung der EInlösungsfrist der
Kraftsfoff-Kontingents-Scheine der Sauwirtschaft

Der Gen e r alb e v 0 I I m ä c h ! I Q tel u r die Re gei IJ f1 9 der 8 a u
wir tscha ft leilt uns folgendes mit:

"Im Eirwernehmen mit der Reichsstelle fUr Mineralol habo ,ch mich cntschloS3C:l,
ab Monal Juni 1941 die Gült.igkeitsdauer der Kraftstoff-Kontlngenls-Scheine auf den
jeweils aufgedruckten Monat zu begrenzen. Eine  ög[ichkeit, die Konti'1geI1t3­
Scheine nach dem Ablauf des Zulellungsmonals einzulesen t besteht daher in ZUl(unH
nichl mehL Oiese Regelung Hili mit der Ausgabe der Serie VI a IrI KraH."

Wir billen unsere Mitgliedsbetriebe, hiervon Kenn1nis zu nehmen.

(3) Betreff: Auslösung im Generalgouvernement
Auf Glund unserer Eingdbe betreffs Erhohung dergierung des GeneriJlgouvernemen[o

urlter dem 13 d, Mts nachstehendes Schreiben mit, VJn
zu nehmen bitlen:

in dell1l Ieh:iu!l\,ijra e!rn
Das Problem der hängei'1den
Zeichnungsaufbewahrung ist durch

ii>I.AI\1.$ii>I AL g,16,1,
Ordnung, ObersichJlichke;t, Plah_
ersparnis, BläJtern in den Zeich­
nungen wie in einem Bucb.

Wand HJfhäng 1i' fur:LO()bi
400 Zeichnungen von Rfv! 11,JS an.

PrQspekte durch: lIFY iL A IN! . $ !P i
BEBWJ, Wi!mmdorfel Si/" 35:33

fernsprecher: %0300



M  lJn$ a: s  z   e          r    :  igaben I I
In Be! i:n fand im liaus der Deutschen Presse eine Arbeitstagung de,. I

ra c11 g! LI pp e Ba u"\vesell Im NS. -Bund deu lsch e r Te eh 11 I J,

;: ! i  1 t J:leSI   '  r rt; b d  1. Li   l '$ "i l h  c  l PX i t   e : ,    ;  Fm!.
gruppe Bauwescn" wlllde der erstmalig emberufene BeiJat durch Dienst­
leitcr S a II r eil1.i?;cfultrt und verpflichtet. In den BClrat wurden l1e1Jen be­
währten Kälnpfern der nationaLsozialistischen Bewegung, die SCllOf! vor
der MachtÜbernahme im KDAJ. sich fÜr die Ausrichtung der deulscllcI!
Technik nach 11ationa1sozialistischen Grundsätzen eingesetzt hatten. be­
kannte Männer der \Vissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung. die in letz­
ter Zeit besonders stark zur Aktivierung der FachgwPPcl1-Arbeit bct­
gehagen haben, berufen. Die besondel1  AUfgabe des Beirates ist es, an

c -  : ' r  J ,  : :?s lih  gS   d  e ra h    i:ee h         g  S  ]:d    Dftf...Vorarbeit!n für den sozialen Wohnungsbau
maßgeblich mitzuarbeiten. Ja dcn anschließenden Kurzvorträgel1 wurden
diese Aufgaben nochmals klar umrissen. So sprachen OberbaunfÜhrer
:H art 111 a n 11 uber ..Nachwuchswerbung", Über "Kolonialbausclwlung"
Ministerialrat Sc h 11 C] 1. Über "Bautechnische AuskunftssteUe" Professor
G r a!, liber "Baufibeln" Dr. Li n d tl er, Über .,Baulichen LuItschutz"
Dip1.-Ing. W e i B, Über "Leistungsstejgerung" Prof. Dr. Gar bot z, über
"Preispolitik in der Bauwirtschaft" Oberbaurat End e r 1 ein.

Berlin-Weißensee
Stra6burgstr.15-17 . Ruf: 560688-89

der 1. DurcMuhrungsverordnung llJm lufischutzgese!z vom 17. Mai 1959 in den Zif.
lern 5, 4 ulld 5 fOlgendes bekanl"1qegeben hat:
,,3. Bei zusammenhängendem tuttschutz-beleitschaflsdie-nst, der sich aut 2 IKalender­

lage ersÜeckt (z. B Bereitschaftsrdiensl von 20 Uhr bis 8 Uhr), ist .das Zehrge'ld
in Hohe von 1,50 RM und ge.gebenenfalls ,d'ie Bekleidur.gsabnutzungsel1!schädi­
gu,ng Yen iJ,50 RM nur ein m a r zu ,gewäh'ren, da es sich hier um eine zu.
sam'ffi e n h a n gen ,d e 'Dlensllei-stung auf Grund einer einmal'gen H ran"
ziehullg zum ll.lftschu1zdicnst hande.!t.

4. Stärkere Abnut 'LJng ,der  igenen Bekleidung (  1 Z;ffcr 2 a. a. 0.) -kann mit Rück­sicht auf die lang-ere Kriegsdauer bei nachts abzuleistendem BereU'schiJfÜdienst
,in der Rege!! daim angenommen werden, wenn dem Lultschu zdiel1stptlic,htigel1
'keine _LIegestätte mit Be!iwasche z-ur Verfügung gestellt werden. Wird ArbeHs­
kleidung !Zur Verlügun.g geslel!!. verbleibt es ,bei ,der in s 1 Ziffer 2 a. 'a. O. ge­
trQtfenen Besti'mmung.

t I "
2'. Mal! t'liiIt

1116 1'i/

E hlli!i!lig des liebäudebestill1des im Kriege
Durch eirle ErgänZl1ng des Reichsmietengesetzes ist jetzt die Möglich­

keit. U 0 t wen d i gel n s ta n d set z unIS s a r bei tell' an Wohngebäu­
den auf ö f f e TI t 1 ich e An 0 r d nun g durchfÜhren zu Jassen,  rulJd­
sätzlich auf all e R. ä u 10 e aus g e d e h 11 t worden, die Wohnzwecken
dienen. Der Hundertsatz der Miete, der dafür beansprucht \'lerden kann,
ist auf 30 v.tI. festgelegt worden. In einer Erlällterung dieser nC(Jen Be­
stimmungen erldärt Ministerialrat :E b el vom Re! ch.s a r bei t s Ul i n i­
s t e r i u m in der "Deutschen Wohllwirtschaft", daß sich der DurchfÜh­
rung dieser Erweiterung gegenwärtig vor al1em die Schwierigkeiten der
Kriegswirtschaft entgegenstellen. Material und Arbeitskräfte können in1
allgemeinen nur rUf lebensnotwendige Installdsetzungsarbeiten bereit­
gestellt werden. Wenn trotzdem die Ausdehnung ,erfolgte, so handelt es
sich bereits um eine Vor b e r e i t UJ1 g fÜr Maß nah rn e tt na c h dem
Kr i c,g e. Die Änderung ist ein Zeic1lcn dafür, welche Bedeutung die
Reichsregierung der Erhaltung des bestehenden Gebäudebestandes bei­
legt. EIn Verfall des tIausbesitzes mit al1eu seinen Folgen, wie er sich
nach dCIIl Weltkriege zeigte, muß diesmal vermieden werden. Bereits jetzt
steHt die Reichsregierung seit Jahren in den Grenzgebieten Mittel zur
Verbesserung der Wohnverh1iltnisse zur Verfüp:ung. Ob diese Maßrlahll1c
nach dem Kriege au! das ganze Reich ausgedehnt werden wird. liißt sich
noch nicht überschen. In jedel11 fane wird aber ein drjngelldes öffentliches
Jmeresse bestehen. daß so rasch wie möglich schädliche Auswirkllugell der
Kriegszeit auf den tIausbesitz beseItigt \verden. Soweit die Mitwirkung

liefert kurzfristig:

Balracken ager
Einzeeb racken

Im PI ttenb 1IJ.I  ;    : :I
B r cken'" Elnrlcht!unge

s. I    e 3::    n Y hi   w  tmi1  i   :r d?: st  io     u _: nd r    e o  ,  !
i   e k Ch II .e !n   h k f   e L   i  i     ;t\u    ' it  t r. efn  ,    'h  o r   \\iZa   le; f'h j :
keinen Anspruch auf Fa,hrgelderstaHung."

ci'

jt<

Heil Miflerl

RelchslnnungsvElband des Baugewerftes; Be:drkssielle Schlesien.gez. Albert Kurzer, gez. Dr. Hochba
Bezirksinnungsmeisfar. Geschällsführer.

I t I
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I ,' 5011 35 Jahren der Schutz- " J '

Dlchtung8a.l1strlch für Betol\,
Mauerwerk und EISEtn.

Pa!iJ I lee l1i I er, lneriolfabrik, 5il.!'ttgar't
B@fO 6""""", Hardalnotrail. 51.

öffentlicher Stellen in Frage kommt, geschieht dies durch AusÜbung, l'er
Wohnungsaufsicht. Auf dem Gebiet der \VohtJungswirtscllaft wird JI
Durchführung der \Vohnungsaufstcht eine der wichtig"ten Aufgaben .Irr
Nachkriegszeit sein.

Schon im Jahre 1938 gab Dr. L e y der DAF. dcn Auftrag, in stärke1Ci'
Umfange praktisch daranzugehen. die \Nolmungsnot zu beseitigen. Sei i
1939 wurden in Erfüllung" dieses Befeh1.s in aUen deutschen Gauen tlie
Wo h n U 11 g S g e seI J s eh a f t e Tl der DAr. mit Erfolg eingesetzt. :!ur
Aufb-ritlgung des Eigenkapitals hat die DAF. diese Gesellschaften mit elJ).;,n
Kapital von 77,6 Millioncn RM ausgestattet. Alle diese GeselJsehaften , r'
hielten die einheitliche Bezeichnung "N C tt e Ii e i 1tJ a t". Besonderen v"ci!
legte die DAF. auf die Anwendung ne 11 erB au \v eis e n, auf die N () 1­
rn u n g und Typ j sie ru 11 g. Die WohlUll1gsbaugesellschaften der D \f.
wurden damit zu Schrittmachern fÜr den neuen deutschen \Vohl1ungs biHl
nach dem Kriege. Insgesamt sind seit 1939 von diesen GesclIschafl('t)
32000 vVOhmU1gen in Bau genommen worden. Rund 11 000 WohnuIlgen
wurden bezugsfertig. davon ein Tcil aus alten überhängen. Etwa 30 nQ(l
Wohl1l1t1gseinheiten befinden sich noch im Bau, das ist nahezu ein Dri'teJ
aBer Bauvorhaben des gemeinnützigen Wohnungswesens. Der OesJiI]r­
wohnungsbesitz der 51 Gesellschaften der DAF. beträgt einschIreßlich des
von den früheren GewerkschaftsgesellschafteIl llbernommenen \VOhl1tl11' S­
bestandes etwa 57000 \VohJ11tngseinheiten.

L

Bauberatung iHr den Warthegau und das GeneraIgouvernem0J1t
in cragen der Zementverwendung

Der Bauberatungsstel1e Breslau der Fachgruppe Zementindustrie ist
Über die bisherigen Arbeitsgebiete Schlesien und Sudetenland rechts der
EIbe jet z tau c h die Bauberatung für den V.l art h e gau und das Gc­
11 e ra ] g 0 u ver TI e lt1 eIlt in -allen r ragell der Zen1entverweIldl1ug iib r'
tragen worden, so daß sich in Zukunft alle Interessenteu aus diesen (J.e­
bieten an die Bauberatul1gsstelle Bres!au der Fachgrtlppe Zementilldustn ,
Breslau 16, Kaiserstraße 18, wenden li.Önnel1. über die besonderen A,u;­

f 1z     r   Ub       gs  W le S I    :l  d   iJR it   S   ll  s e:. a td ;"\ r;;
Baugewerkes" AusfLihrlichercs.

r

l

­
g:  n [ee S   i bUe h   kW  kS  f :rbfJr 5   e i  :   Be e ck' sc h 6
Innonwandanstrfche sowie Tarnungsfarben und Markierungs­

farben, - Unterlagen garn kostenlos.
Beeclt'sche Farbwerke Beeck & Co. Aurel Behr, Kll'cfeld.
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Ent. nnd Beladen am 2. Plingstleiertag
Auch arn 2. Pfingstieiertag müssen die Gtiterbeförderungsl1llttel des

G!1tcrfernverkehrs innerhalb der festgesetzten :EntIadefrist entladen und
die entladCt1e 1 G ter  nverzügl}ch_ abgc!ahrcn wCIßen. Die Auilieferer
\"0/1 Gütern smd m gleicher Welseverpfhchtet, bereitgestellte :Fahrzeuge
des Güterfernverkehrs imlerhaIb der Beladefrfsten zu beladen. Bei der
vlJ/I1 Reichsarbeitsminister im Benehmen mit dem Reichsminister des Tn­
nern Kctroffenen Feiertagsregelung ist demnach zu beriicksichtigen, daß
fÜr den bevorstehenden 2. Piingstfeicrtag die Güterbeförderungsmittel des
cernverkehrs innerhalb der festgesehten Entladefristen ent!aden und die
T]t]adenen Guter unverzügJich abgefahren werden müssen. Dieser Um­
stand ist bei der Regelung der Arpeitszeit an diesen Feiertagen zu be­
flicksichtigen. Sollten,  vie schon zu Ostern, hesondere Umstände :Erleich­
terungen der Verordnung gestatten, so wird - wie erwahnt - der R.ekhs­
1:erkehrsminister die hierfür notwendige Bekanntgabe veranlassen. R. [L

Reichseinheitlicher Meistertitel "Straßenbauermeister U
Die M eis t e r p r ü fun g im S t r a ß e 11 bau e rh an d wer k ist

d'irch fachliche Vorschriften geregelt worden. f:s muß die Re­
ilf'HSchung des gesamten Straßenbaucs einschließlich der Pilasterarbeiten
J::-;chgewiesen werden. Deshalb wurde c.uch für diesen Beruf die umfas­
scrrdere Bezeichnung Straßen hauer eingeführt und vom Re ich s wir t ­
::.   h a f t s m i!l ist e r i u m genehmigt. Damit ist auch der Meistertitel
:::traßenhauermcister rcichscinheitlich RcrcgelL

Gebranchte Schreihmaschinen
Nach einer BekanntmachU11g des Reichsbeauftragten iür technische

'::izeugnisse unterliegen gebrauchte Schreibmaschinen ohne UniversaJ­
',-( tatur mit unsichtbarer Schrift lllld ohne einfache Ums-chalttmg nicht
L', r Bezug cheinpflicht. Gebrauchte Schreibmaschinen dürren bis alJi \\'ei
;,';-es ohne Bezugscheine \'ennietet -werden.

Bambusbeton
\Vie der I n g e t! i e u rau s s c h u ß des fa palI i s ehe 1l Eis e 11 ­

h TI Il1 i 11 ist e r i 11 !ll S bekannt giN, ist es gelungen, einen brauch­
ren ßambusbct01J - im Oeg;cnsa(z zu Eiscnbeton also Beton, der

i "rch cirlgelegte Bambusstangen verstärkt ist - zu schaffen; dieser neue
B.'liSlOff hat aBe bisher angestellten Versuche bestens bestanden_

AussteHungs- und Messewesen
3£. Frühjahrsmesse in Agram verschoben. Die 35. Fruhjahrs-Spezidlmesse mH Aulo.

<('ölJ, Landwirtschans- und Fremdenverkehrssonderschau wird auf einen späteren
Z  lounk1 verlegL

J!'!illm ID1'   @JJi!$h

Noueintr<lgungen:
Neutitsc.hein, A. .Hufnaget H. Unge.f & Co, J-1ach- Lind Tiefbau, in Zauchte! Nr. 248_

e    h7:r eg t1-a  t H1 ff.aI  /laumelsterswitwe, Herm,Hln Unger, Baumeister, beide
op : .eln. Kurt Hein, Baumer.ter, AusfiJhrung von Hoch_, Tief_ und Eisenbeton,bau,
.. Posen, Asphaltbaugesel!schaft mbH., Posen. Stammkapilal 20 {JOD  M Geschäft$.­

fuhrer: IngenIeur Hugo Stelg.wald und Kaufmann Roman Pohl, heide !n Dresden.
Posen. Bauge e!ls. haH Malchow GmbH., Posen-, He::iwigstraße 7. Slammkap:!al

20. OO RM. .Ges.chaflsfuhrer. Chemiker Dr Wolfgang Malchow und Kaufmann WaltherWuhle. beldo 'In Ber1ln.
Posen, 3auunternehmung Conrad, Kom.-Ges.. Posen, Poslslraße 1. Pers örtlich haf

ler: de  ese!l chafler: Ttetbauun.ternehmer Paul COl1lad und Ingenieur Fritz Conrad,belde In Bad War,mbrurm.
Posen, Ad?li. Kunilh, Tiefba'!unternehmung, Posen.. RI!ter traße 36.

: :  ff  n h lr u;   eZ:   a   i! Unng.: _:O ;s    1 e :ru.P: iT ii h a; i   S ä ; :
landstraße 87. O. H. seit 8.1.1940. Per'$onllCh haf;ende Gesellschafter: In,swnieur
Ar:Jo PIJug und ,Kaufmarm Hany Limberg. beide in Posen..

Posen. Schienke &: ere.. BelOnWaren, Posen, Breite Straße 8. O. H. Gesellschafter:
Kaufmann Rudolf Schie k< , Po en, BetonwerkbesitH!r Wilh$lm Rubach -i'n FaHing­
bosle.l, und Archite t ]ohann Wdhe!m Dettonberg in Po,en.

Pos n. Max SchmJ,dt, Bauaus-führungen, Inh. Max Schmidt ul"ld Kurl SIrcasse in
Posen:, Herderstroße Z3 Q. H. seit 1- 11. 1940.

Posen. Fritz Schuppert, Hoch- ul1'd Tiefbauge.elhchafl Pose  W;j]helmslraße 25.
o. H. Gesellschaftersfnd. DlpL-lng frii-z Schuppert lmd Kaufmarm'CUft Polack beide
in Hannover. PrQkudslen: Archfle t ReinMold Burgh<Jrdt und Kaufmann Walter HaunrOlh, beide in Posen.

Posen, Ernst Schwan e- & Sohne, Straßen'. Tief. unQ Betonbau, Posen, Garien­straße 18. O. H seil 1_ 4 1940
Rothenburg Ol Baugeschäf! undHandeBsteiD" urmc   n l :  .re   i

se nach Preislisteflolz t. M,- b ;S   \ Uen1
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FelJ ndn!ll!zfirbe
Dr. Dietrich'!;Pyri

Behördlich geprüft und zuge-­
lassen. Nur einma]Ü: er Anstrich
erforderlich! In weiß. auf
\Vunsch in anderen hel1en
Farbtönen.

COlumboril Dr. Erlch Dietrich
Chemische Fabrik, Dresden A 66

Pfotenhauerstraße 78/80
Vertretung: \Vilhe]m Rnsch
Breslau 16, Märchenweg 2,

HlIiI@o OßI!:!>!!'ueh
vorm. Max R, Irmscher K. G.

FeWjerulfi!g   WJli!!d
Sd\1@rli!! t ili!!t\H,\1U

if1fimnjggeMmdoIf

fur Hau--- r :- Jndustne undgewerb! Abwa[er

.  M.i''"''''"'"'''nt
I   qla11lend bewahrt.
i ifanlii:St1OmDedI

}(('JfffffJf/dIff1I11
­ 6ro6lieferung per Hahn und WaggonRolf F. Schütt

Straflen- und Wasserbaustoffe
!Berlin 1M 30 J Geisbergstr2ße 11

Fernspr. 246208 u, 09

ERIC" BRANGSCH GMBH.
8augerate

ENGELSDORF -lEI PZIG werden gegen Einsendun\! von Rückporto
kostenlos nachgewiesen
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ParahJcl.. Kalt ..Isolieranslrich
zur Isolierung von Grundmauern, Fundamenten usw

Psrateci.. Mörteb:':lISsaiz
zumWasserd!chtmachen von Mörtel u. Beton gleich beim Anmachen.

Parra.tect a Schnelldichier
zum Abdrehten von Wassereinbrüchen und ZUI Herstellung von
schnellabbindendem PutZ.

Parateclt..Schal.Oei mit Wasser mischbar.
Aul5erdem Feuerschutz-Anstriche u.lmpraQnlerungen behördlich
zugelassen, Fäulnlssehufz. Aufklärungsschriften B 55_
PARATECT_GES EL LSCHAFT BOR SD OR F !. E) PZ! G



Unsere

, zeichnen sich aus durch

groBe Mahlfeinheit"OH _, ,    .    ,, .,  .    ..

groBe Ergiebigkeit
" . . ," , "'.-   -'& , "" ""     .  , - """    .,.

große Härte" '"  "' .H.  "' « ""

Wir liefern

Siuckgips
Eslrichgips
Zahnarztgips

sowie

Ma.rmorzement
Unser eÜtezeichen:

DBZ. 1941 Heft 22, Seiie IV 29. Mai

TiiefbH!:iHIJ1tfiJoonmker
(evt a auch Hochbau echniker)

tür unser technisches Büro, somit guter Zeichner und gut
bewandert in Konstruktion von Tief- und Eisenbetonbauten,
sowie

TfiJchniische ZeiichnfiJm'
(auch Zeichnerinnen)

Angebote mit Lichtbifd, Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen und Eintrittstermin an:

klilU!!IVI!!illl! IJIml!l!,!!!sI!IISCllliiiJft LIU!!III 8. (@.

L Serlin..WUmei"sdorf, Kaiserallee 30

Architekt oder Bautechniker
für Büro und Baustelle als Mitarbeiter !ij'esu(!';hiu
Langjährige Praxis Bedingung.

(urt UnmmanR, ,Gl'audenz. Gau DaR2i!ij', Westpr.

i I :::: ::£   =£::: e .""",,,

I Bau; i;h - ; Bewehrungsplane
Boswau & I{..",uew, Aklie..geselSschall
Breslau 5, GartenstraBe 52'-,­

BllanzslchererBu
der auch Lohnbuchhaltung beherrscht, als Leiter unseres kauf
rnännischen BÜros Re 511C h t. Angabcn über GehaItsansprÜc!lI:
und friihestell Eil1trittstermil! notwendig.

firma A. .I H. RÖ R!!I2I1', Eisenneton-, Hoch-lind Tiefbnn
GleiwUz os., lindenstraße $8

t'2-"
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